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Deutſchland.
Verlin, d. 31. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Polizei Oberſten von Boſſe zum Polizei Direktor in Halle zu
ernennen

Der Ober Präſident der Rhein Provinz von KleiſtRetz o w
iſt geſtern nach Koblenz zurückgereiſt.

Das Militär Wochenbl.“ enthält wie bereits gemeldet, eine
Verordnung vom 21. April d. J., die Abänderungen des Regulativs
vom 6. Januar 1846 und in den Etats und Perſonalverhältniſſen
der Unteroffiziere und Mannſchaften betreffend. Die wichtigſten die

ä ungen ſind folgendeſer mee e e e ecnee für die Mannſchaften vom Feldwebel
und Wachtmeiſter abwärts in Gehaltsverbeſſerungs Zulage, Sold und Victua
lienzulage, ſoll fortan nicht mehr ſtattfinden und ſind daher für die Unteroffizier
Chargen nach den bisherigen Etats, unter Hinzurechnung der vorerwähnten Zu
lagen beſondere Gehaltsklaſſen zu bilden. Die Charge der Viceunteroffiziere wird
abgeſchafft und ſollen die Fuvctionen fehlender Unteroffiziere durch Gefreite ver
ſehen werden. Bei der Artillerie ſollen die Bombardiere fortan nur eine Gehalts
Elaſſe bilden. Die Bombardiere zweiter Klaſſe fallen ſomit aus. Bei den Pio
nieren können künftig Oberpioniere, in der Zahl von 9 per Compagnie, ernannt
werden. Sie ſind, wie die Bombardiere bei der Artillerie zu den Avancirten zu
zählen und erhalten wie jene die Treſſenabzeichen an den Aermelaufſchlägen und
die entſprechende Troddel am Säbel. Sie zerfallen je nach den Sectionen, zu
denen ſie gehören in Ober Sappeure, Ober Mineure und Ober Pontonniere.
Die Charge der Obergefreiten wird abgeſchafft. Die Gefreiten und die Capitu
lanten ſollen künftig ein und dieſelbe Gehaltsklaſſe bilden. An die Ernennung
zum Gefreiten iſt die Bedingung einer zuvor abgeſchloſſenen Capitulation nicht ge
knüpft. Die Gefreiten erhalten als Unterſcheidungszeichen den bisher den Oberge
freiten bewilligt geweſenen Knopf mit dem Adler auf den Kragenpatten. Der
Etat der Unteroffiziere und der Gemeinen ſchließt für die Folge in ſich ab, und
dürfen ſomit für fehlende Unteroffiziere bei den Truppen Gemeine über den Etat
nicht mehr eingeſtellt werden. Die bei den Truppen bisher üblich geweſenen ſo
genannten Strafklaſſen ſollen aufhören.

Das „MilitairWochenblatt enthält ferner u. A. folgende Er
nennungen Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligüngen c.
Hergaß, Sec. Lieut. vom 27. Jnf.Regt., iſt zum Pr. -Lieut. beför
dert. Heinichen, Sec. Lieut. vom 10. Huſ.Regt., ins 12. Jnf.
Regt. verſetzt. v. Schorlemmer IJ., Sec. Lieut. vom 32. Jnf.
Regt. und v. Stein äcker, Sec. Lieut. vom 19. Jnf.Regt., geſtat
tet, in der Art zu tauſchen, daß einer in die Stelle des andern tritt.
v. Rohr, Rittmeiſter vom 12. Huſ.Regt., zum Major und etatsm.
Stabsoffizier, v. Kroſigk, Prem. Lieut. von demſ. Regt., zum Ritt-
meiſter, v. Hanſtein, Sec.Lieut. von demſ. Regt. zum Premier-
Lieut. befördert. v. Raven, Major vom 32., ins 2. Jnf.Regt.
verſetzt. Rehbach, Major und Adjut. beim General Kommando des
I. ArmeeCorps, ins 32. Jnf. Regt. verſetzt. Kühne, Sec. Lieut.
und Rechnungsführer vom 26. Jnf.Regt., mit ſeiner bisher. Uniform
mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion der Abſchied bewilligt. Lerch,
Prov. Amts Aſſiſtent, von Erfurt nach Glogau verſetzt. Bei der
Landwehr: Ehrenberg, Sec. Lieut. vom 1. Aufgebot des 3. Bats.
31., ins 1. Bat. 26. Regts., Wolff, Sec. Lieut. von den Pion. des
1. Aufgebots 2. Bats. 26., ins 2. Bat. 27. Regts. Dittmer,
Sec. Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2., ins 1. Bat. 31. Regts.
einrangirt. v. Alvensleben, Prem. Lieut. von der Kav. des 1.
Aufg. 1. Bat. 26. Regts., Oelriſchs, Sec. Lieut. von der Kav. des
2. Aufg. 2. Bats. 26. Regts., mit ihrer bisher. Unif, mit den vor
ſchr. Abz. f. V., Plinzner, Sec. Lieut. vom 2. Bat. 32. Regts.,

der Abſchied bewilligt. arJn Rückſicht auf das Eingehen der „Preuß. Zeitung iſt viel
fach, namentlich auch von der „„N. Pr. Ztg.“ angenommen worden,
daß die „Zeit beſtimmt ſei, an die Stelle dieſes Blattes zu treten.
Dem iſt aber nach Allem, was das „C. B.“ hört, nicht ſo; viel
mehr ſei es nicht unwahrſcheinlich, daß der „Staats-Anz.“ in ſo
weit eine Umformung erfahren werde, als er täglich eine Ueberſicht
der politiſchen Thatſachen bringen und in größerem Maßſtabe auch
amtlich ſtatiſtiſches Material dem Publikum zugänglich machen werde.

Halle, Donnerstag den 2. Juni
Hierzu eine Heilage.

Dem Prediger Dr. Hrabowski aus Glogau, der, vom Vorſtande
der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde dazu aufgefordert hierher ge
kommen war, um ſich dieſer Gemeinde behufs Erlangung der Predi
gerſtelle bekannt zu machen, und der am vorigen Sonntage auch un
gehindert die chriſtkatholiſche Erbauung geleitet hat, iſt am geſtrigen
Sonntage eine Verfügung des Polizei Präſidii vorgelegt worden, daß
er Berlin ſofort zu verlaſſen habe.

Den Eiſenwaaren-Fabrikanten iſt amtlich mitgetheilt,
daß die engliſche Regierung den Tranſit von Waffen durch Eng
land nach Oſtindien jetzk geſtatten werde. Durch die Verweige
rung der Durchgangs Erlaubniß iſt bisher der deutſchen Jnduſtrie in
dieſem Artikel eine bedeutende Erſchwerung bereitet worden.

Der Verein für Rübenzucker-Jnduſtrie hat am 27. in
Magdeburg eine GeneralVerſammlung gehalten, die wie ein
dem „C. B.“ zugegangener Bericht ſagt, von etwa 70 Fabriken aus
verſchiedenen Gegenden des Zollvereins beſucht war. „Die Stim
mung der Anweſenden ſei bei den neuerdings dieſem Jnduſtriezweige
aufgelegten erhöhten Laſten und den traurigen Ausſichten für
die diesjährige Rübenerndte natürlich eine ſehr gedrückte geweſen.
Doch habe man ſich in der Ueberzeugung vereinigt, daß es unter den
eingetretenen bedrohlichen Verhältniſſen nur um ſo mehr darauf an
komme, feſt aneinander zu halten und durch gemeinſame Maß
regeln und Einrichtungen zur Fortentwickelung der Induſtrie und zur
Abwehr der äußerſten Nothſtände für den Fabrikanten beizutragen.“
Jn dieſer Rückſicht nahm beſonders die Mittheilung des Vorſtandes
über das neue Verfahren der Extraktion des Zuckers, das von S.
Schützenbuch erfunden iſt, Und der Plan zur Begründung von De
pots für Rübenzucker, um einem Sinken der Preiſe deſſelben unter
den Werth und unter die Koſten der Herſtellung möglichſt entgegen
zu wirken, die Aufmerkſamkeit der Verſammlung lebhaft in Anſpruch.
Zum Vorſteher des Ausſchuſſes für die nächſten 3 Jahre wurde Herr
Kommerzienrath Hecker in Straßfurth, und zum Beirath im Direk
torium Hr. Friedrich Wrede in Halberſtadt erwählt.

Die „Spen. Ztg.“ ſagt: Preußens Stellung zur vrientaliſchen
Frage darf, wie das von ſelbſt einleuchtet, ſowohl um ſeiner ſelbſt,
als um der Verbündeten willen, die bei der Frage betheiligt ſind,
keine einſeitige ſein. Denn für ſich ſelbſt hat der preußiſche Staat
unmittelbare Jntereſſen bei dem Ausfall der orientaliſchen Streit
punkte nicht er hat daher weſentlich darauf hinzuwirken, daß, ſo viel
er dazu beizutragen vermag, ein europäiſcher Krieg vermieden und
die Beziehung zu den befreundeten Großmächten nicht getrübt werde.
Aus dieſem Grunde kann man ſich wundern, wie es möglich war,
daß die Nachricht, oder vielmehr das Gerücht, an den dieſſeitigen Ge
ſandten in Konſtantinopel ſei eine Weiſung ergangen nach welcher
er eine beſtimmte Stellung gegen eine bisher befreundete Großmacht
zu nehmen habe durch ſo viel Blätter verbreitet werden konnte, und
es verſteht ſich von ſelbſt, daß daran nicht das Mindeſte wahr iſt.

Eiſenach d. 30. Mai. Die deutſche evangeliſche Kir
chenverſammlung hat bis jetzt noch nicht eine einzige Reſolution
gefaßt über das neualte Geſangbuch ſoll erſt heute eine Kommiſſion
referiren, und die Frage über Behandlung der Sekten, zu de
ren Referent Hr. Harleß auserſehen iſt, befindet ſich noch im Stadium
der Debatte, da derſelbe hierbei einen Standpunkt betreten, der meh
ren Mitgliedern der Konferenz nicht gerade geläufig iſt. Hr. Harleß
hat die Sache nämlich ſt a atsrecht lich angefaßt und aus den Be
ſtimmungen des weſtfäliſchen Friedens, der rheiniſchen, der deutſchen
Bundesakte und der auf letztere gebauten Verfaſſungen deducirt, daß
außer den drei anerkannten chriſtlichen Konfeſſionen keine Sekte und
alſo am wenigſten eine widerkirchliche und gemeingefährliche (zu wel
chem namentlich Freigemeindler und Deutſch Katholiken gehörten) bür
gerliche und politiſche Gleichſtellung und alſo auch nicht das Recht
eines gemeinſamen Gottesdienſtes beanſpruchen könnte. Es ſei daher



auch ſehr leicht, ihnen beizukommen, wenn nur die etwa entgegenſte
henden nachmärzlichen Verfaſſungsbeſtimmungen eine angemeſſene
Modifikation erlitten. Dieſes politiſch religiöſe Manöver ſprach
denn doch mehrere Konferenzmitglieder nicht an, ſo daß noch immer
hierüber debattirt wird. Doch betrifft die Differenz nur den
Weg zum Ziele; hinſichtlich des letzteren ſelbſt ſcheinen auch die
Gegner der Harleß ſchen Propoſition nicht zu zweifeln, daß dieſes von
allen Kirchenregierungen erſtrebt und in nicht ferner Zeit auch erreicht

ſein werde. (N. 3.)Wien, d. 29. Mai. Der „Nat.«Ztg.“ wird von hier geſchrie
ben Ueber die Lage der Dinge im Orient leben wir hier ſeit vor
geſtern in einer wahrhaften Traum und Mährchenwelt. Man ſpricht
heute von bereits erfolgter Ankunft des Fürſten Menſchikoff in Odeſſa
vom Einmarſche ruſſiſcher Truppen in Jaſſy c. Offenbar wird da
durch von einer geſchäftigen Kombination den wirklichen Ereigniſſen
vorgegriffen. So viel ich erfahren konnte, hätte die hieſige ruſſiſche
Botſchaft die Kunde von der beſchloſſenen und bevorſtehenden Abreiſe
des Fürſten erhalten die geographiſchen Verhältniſſe und die unzu
reichende Ausdehnung der telegraphiſchen Verbindungen machen es
jedoch geradezu unmöglich, daß zuverläſſige Kunde über Vorgänge
in Odeſſa und Jaſſy ſeit zwei bis drei Tagen hierher gelangt ſein
könnten. Unwahrſcheinlich iſt die Abreiſe des Fürſten Menſchikoff kei
nesfalls; wahrſcheinlich iſt auch, daß er ziemlich unverrichteter Dinge
heimkehrt, ſo wie auch die Vermuthung nahe liegt, daß die Ruſſen
ſich durch die Beſetzung der Donaufürſtenthümer Revange zu ver
ſchaffen ſuchen würden. Vollkommene Gewißheit in all dieſen Din
gen wird wohl erſt der nächſte Lloyddampfer bringen.

Nach einer Correſpondenz derſelben Zeitung hat der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten auf die vom hieſigen franzöſiſchen Ge
ſandten verlangte Auskunft über den Stand der öſterreichiſchſchwei
zeriſchen Angelegenheit u. A. geäußert, „der Graf Karnicky ſei ein
fach zur einſtweiligen Rückkehr und nicht aufgefordert worden, den
Bruch der internationalen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und der
Schweiz bekannt zu geben, ſo daß er im Fall der Wiederkehr nach
Bern neuer Beglaubigungsſchreiben nicht bedürfen würde.“ Auf
dieſe Erläuterung hin, wonach es jetzt von der Schweiz abzuhängen
ſcheint, die Spitze des Konflictes zu ſchärfen oder abzubrechen, ſoll
Herr Steiger, der hieſige ſchweizeriſche Geſchäftsträger, ſofort neue
Verhaltungsbefehle von dem Bundesrathe ſich erbeten haben.

Schweiz.
Ein Schreiben aus Neuenburg vom 25. berichtet daß dort

eine lebhafte Bewegung, in Folge der Nachrichten franzöſiſcher Blät
ter über militäriſche Abſichten unſerer Regierung in Betreff des Für
ſtenthums Neuenburg, unter dem extremen Theile der Bevölkerung
wahrzunehmen iſt. Es haben u. A. mehrfach Verſammlungen ſtatt
gefunden in welchen man ſich über die Schritte beſprochen hat die
im Angeſicht der drohenden Gefahr zu ergreifen ſein würden. Ein
aus ultraradicalen Mitgliedern beſtehender Widerſtands Ausſchuß hat
ſich unter Leitung eines Hrn. Warnery gebildet und hat zu einer
großen Verſammlung auf den 29. nach Valengin eingeladen.

Belgien.
Brüſſel, d. 31. Mai. (Tel. Dep.) Geſtern hat der Miniſter

der auswärtigen Angelegenheiten den Kammern die bevorſtehende
Heirath des Herzogs von Brabant mit der Erzherzogin Maria
Henriette Anna mitgetheilt.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Der Geſetzentwurf wegen Wiedereinfüh-

rung der Todesſtrafe für politiſche Verbrechen lautet in der von der Com
miſſion in Uebereinſtimmung mit dem Staatsrathe beliebten und nunmehr
von dem geſetzgebenden Körper angenommenen Faſſung folgendermaßen

Art. 86. Das Attentat gegen das Leben oder die Perſon des Kaiſers wird
mit der Strafe des Vatermörders belegt. Das Attentat gegen das Leben der Mit
glieder der kaiſerlichen Familie wird mit dem Tode beſtraft. Das Attentat gegen
die Perſonen der Mitglieder der kaiſerlichen Familie wird mit der Deportation in
einer Feſtung beſtraft. Jede Beleidigung, die öffentlich gegen den Kaiſer began
gen wird, wird mit einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten bis zu 5 Jahren und
einer Geldbuße von 500 bis 10,000 Fr. beſtraft. Der Schuldige kann ferner ſei
ner bürgerlichen Rechte während einer Zeit, die ſeiner Gefängnißſtrafe gleich
kommt, für verluſtig erklärt werden. Dieſe Zeit beginnt an dem Tage wo er
ſeine Strafe überſtanden hat. Jede öffentliche Beleidigung gegen die Mitglieder
der kaiſerlichen Familie wird mit einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat bis 3 Jahre
und mit einer Geldbuße von 100 bis 5000 Fr. beſtraft. Art. 87. Das Atten
tat, deſſen Zweck iſt, die Regierung oder auch die Ordnung der Thronfolge zu
ſtürzen oder zu ändern, oder die Bürger zur Ergreifung der Waffen gegen die
kaiſerliche Regierung aufzureizen wird mit der Deportation in einer Feſtung
beſtraft.

Der Herzog von Genua wird hier ſehr fetirt; man will ſogar
wiſſen, der Kaiſer habe ihm die ſchönſten Verſprechungen in politi
ſcher Beziehung gemacht und der öſterreichiſche Geſandte verhehle ſeine
Beſorgniſſe nicht.

Heute fand auf der Ebene von Satory die erſte Revue über die
Truppen des dortigen aus etwa 1200 Zelten beſtehenden Lagers im
Beiſein des Kaiſers Statt. Mitten im Lager wurde vorher an dem
aufgeſtellten Altar eine ſtille Meſſe geleſen. Sämmtliche Truppen
waren um den Altar aufgeſtellt. Der Kaiſer in General-Lieutenants
Uniform und ſein Gefolge kamen gegen 1 Uhr an. Der Herzög von
Genua, in ſardiniſcher General Lieutenants Uniform (zur Rechten des
Kaiſers), der Prinz Napoleon der Kriegs Miniſter und eine große
Anzahl Generale worunter mehrere fremde, befanden ſich im kaiſer
lichen Zuge. Nachdem der Kaiſer an den Truppen vorbei geritten
war, begann der Vorbeimarſch. Marſchall Magnan führte den Ober

befehl; der Ruf: Es lebe der Kaiſer! wurde vielfach gehört. Das
kriegeriſche Schauſpiel hatte, trotz des ſchlechten Wetters, eine zahlloſe
Menſchenmenge in und um Verſailles verſammelt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Mai. (Tel. Dep.) Admiral Omanney wurde

von Plymouth durch den Telegraphen in die Stadt berufen. Die
CanalFlotte wurde am letzten Sonnabend im biscayiſchen Meerbuſen
geſehen. Am 24. Mai war das engliſche Geſchwader fortwährend
noch bei Malta. Ein liverpooler Auswanderer- Schiff iſt geſchei
tert; zweihundert Perſonen ſind umgekommen.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 23. Mai. Nicht allein gegen die Türkei ſon

dern auch gegen Perſien iſt Rußland in jüngſter Zeit mit maßloſen
Anſprüchen aufgetreten. Vom letzteren Lande fordert es die ſofortige
Rückzahlung des ganzen Darlehns (etwa 80 Millionen Frs.) oder Ab
tretung der Provinz Aſtrahad am kaſpiſchen Meere. Per
ſien hat ſich geweigert, dieſem Anſinnen zu willfahren. Fürſt Dol
goruki, Sekretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Perſien, ſoll darauf
dem Sekretär des Schachs in's Geſicht geſchlagen haben. Der türki
ſche Geſandte Ahmed Effendi hat, wie es weiter heißt ſich des Be
leidigten angenommen und ein bezügliches Circulär an ſämmtliche
europäiſche Konſuln erlaſſen. Die ruſſiſchen Diplomaten bringen
ſeit einiger Zeit eigenthümliche Sitten in Uebung. (H. N.)

Wie verlautet, ſoll die ruſſiſche Regierung in Betreff der direk
ten Verbindung Warſchau's mit Breslau durch Eiſenbahn be
ſtimmte Zuſagen dahin gemacht haben daß der Bau der Bahn über
Kaliſch hinaus bis an die preußiſche Grenze ſofort ausgeführt wer
den ſoll, ſobald von preußiſcher Seite durch den Staat oder ein
Privat-Komité der Fortbau derſelben von da ab bis Breslau event.
bis an die Poſen- Breslauer Bahn garantirt wird.

Türkei
Der Pariſer „Moniteur“ meldet nach Berichten aus Konſtan

tinopel vom 20. Mai, die Geſandten Frankreichs und Englands,
der preußiſche Miniſter und der öſterreichiſche Geſchäftsträger hätten
beim Fürſten Mentſchikoff gemeinſchaftliche Schritte zur Herbeifüh
rung einer Vereinbarung gethan die aber erfolglos geblieben wären,
da Mentſchikoff auf die verlangte Garantie der Freiheiten der griechi
ſchen Kirche beſtanden. Der „Patrie zufolge war die franzöſiſche

am 21. noch zu Salamis und die engliſche am 24. noch zu
alta.

Nachrichten aus Halle.
Am 31. Mai.

Auch am heutigen Tage der Verſammlung des landwirthſchaftli
chen Centralvereins für die Provinz Sachſen und die anhaltiniſchen
Lande traten neue Theilnehmer ein, ſo daß ſich am Schluſſe der Liſten
263 Theilnehmer eingezeichnet hatten. ß

Die heutige Berathung betraf ausſchließlich ſolche Fragen, bei denen
Beſchlüſſe gefaßt wurden, und deshalb kündigte der Vorſitzende, Kammerherr
v. Helldorff, beim Beginn der Verhandlungen an, daß zwar jedem
Anweſenden die thätige Theilnahme an der Diskuſſion geſtattet ſei, daß
aber nur wirkliche Mitglieder des Centralvereins abſtimmungsberechtigt
ſeien. Die Zahl der letztern wurde durch Namensaufruf auf 82 Perſo
nen, darunter Deputirte mit kumulativen Stimmen, feſtgeſtellt. Nach
dem der Vorſitzende angezeigt, daß das Landesökonomiekollegium Witte
rungstabellen zur Einſicht für die Verſammlung eingeſandt habe, und
daß die landwirthſchaftlichen Vereine aus der ſchwarzburg ſondershäuſer
Unterherrſchaft dem preußiſchen Centralvereine ſich angeſchloſſen hätten,
wurde die erſte Frage zur Berathung geſtellt dieſelbe lautet:

„Iſt durch die landwirthſchaftlichen Vereine in ihrer jetzigen Orga
niſation reſpekt. iſt unter Beibehaltung dieſer Organiſation eine
genügende Vertretung der Intereſſen der Landwirthſchaft erreichbar

Kammerherr v. Helldorff forderte unter Bezugnahme auf die Verhand
lungen des bekannten landwirthſchaftlichen Maikongreſſes in Berlin von
1850, bei welchem der Sprecher die Errichtung von landwirthſchaftlichen
Kammern als Referent einer deshalb niedergeſetzten Kommiſſion befür
wortet hatte daß der Landwirthſchaft ein berechtigtes und geſetzlich an
erkanntes Organ von behördlichem Charakter zu Theil werden müſſe.
Nur erſt wenn ein ſolches Inſtitut geſchaffen ſei, dürfe man Belebung
der landwirthſchaftlichen Vereine mit Sicherheit erwarten. Ohne auf
eine durchgreifende Prüfung der Zuſtände des Vereinsweſens einzugehen,
gab man der Debatte die eigenthümliche Wendung daß man die bishe
rige oberſte Leitung der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bemängelte
und forderte, es ſolle ein ſelbſtſtändiges Miniſterium für Landwirthſchaft
errichtet, daſſelbe mit den erforderlichen Geldmitteln ausgeſtattet und
dann die Sekretairſtellen der Centralvereine reicher fundirt werden. An der
Debatte betheiligten ſich für die Anſicht, daß ein beſonderer Provinzial
LandesKulturrath oder dem Aehnliches eingeſetzt werde die Herren von
Mey, von Hagen, von Schreeb, Beck, von Seckendorff u. A.,
dagegen ſprach vorzüglich, um die freie Stellung der Vereine zu erhal
ten, der Regierungsaſſeſſor Schick aus Merſeburg weil er befürchtete,
daß wenn die Centralvereine einen behördlichen Charakter erhielten,
ſie ſelbſt dadurch an Gewicht, Wirkſamkeit und ſelbſtſtändigem Leben
nothwendig verlieren müßten. Schließlich erklärte die Verſammlung
durch eine förmliche Abſtimmung daß die bisherige Organiſation der
Vereine keine genügende Vertretung der landwirthſchaftlichen Jnter
eſſen gewähre, und daß zur Beſeitigung dieſes Mangels ein im vorigen

Jahre gefaßter Beſchluß, an der allerhöchſten Stelle um Errichtung von



landwirthſchaftlichen Kammern zu petitioniren, zur Ausführung gebracht
werde. Die Petition ſolle den übrigen Eentralvereinen mit einer zur
Nachfolge ermunternden Zuſchrift der Direktion mitgetheilt werden.
Von dem Antrage auf Einſetzung eines beſondern landwirthſchaftlichen
Miniſteriums und auf ausreichende Ausſtattung deſſelben mit Geldmir
teln wolle man für jetzt abſehen, weil eine unmittelbare Vorſtellung an
der allerhöchſten Stelle bereits ohne Erfolg geblieben, weil es an einer
geeigneten Perſönlichkeit zur Beſetzung dieſes hohen Poſtens für den
Augenblick fehle und weil auch wohl die Geldmittel knapp ſein möchten.

Die zweite Frage lautete:
Verhandlungen in Bezug auf Förderung des Flachsbaues, ins

beſondere a) Bericht der Central Flachsbau Deputation b) die
im Eichsfelde begründete Flachsbauſchule.“

Für beide Abtheilungen der Frage waren Berichterſtatter ernannt, aber
der eine von ihnen Herr Dr. Stadelmann, ſtellte ins Nichtwiſſen,
mit dieſem Auftrage beehrt zu ſein, gab aber doch aus dem Gedächtniß
einen Ueberblick über das was die Deputation ſeit 1 Jahren gethan
habe, und es ging daraus hervor, daß die mit den obern Behörden ſeit
dem gepflogenen Verhandlungen die Sache auf den Punkt zurückgeführt
hätten, wo ſie im Anfange vor Jahren geſtanden hätte. Der zweite
Referent, der Gutsbeſitzer von Hagen aus dem Eichsfelde hatte zwar
einen Bericht ausgearbeitet derſelbe wurde aber weder mitgetheilt, noch
weniger diskutirt, weil er in der Zeitſchrift des Centralvereins abgedruckt

dieſer Mittheilungen unter Anführung der Thatſache, daß man vomwerden ſolle, und dort könne ihn Jedermann leſen.
Der Amtsrath Franz aus Ballenſtedt war beauftragt, zur Erledi

gung der dritten Frage, den Bericht der permanenten Central Deputa-
Ein Bericht war nichttion für Hebung der Pferdezucht vorzulegen.

eingegangen, weil der Referent ſeit längerer Zeit ernſtlich erkrankt und
ein anderer Referent nicht ernannt worden ſei.

Die vierte Frage betraf die Mittheilung über die Ausdehnung der
Drainkultur im Bereiche des Centralvereins. Solche Mittheilungen
wurden nicht gegeben wohl aber diskutirte man ſehr lebhaft die Frage,
ob es zweckmäßig ſei, daß in Separationsangelegenheiten die Boniteure
verpflichtet würden bei Ermittelung über die Bodenbeſchaffenheit der
Marken auch auf die Drainirungsfähigkeit der Feldflächen Rückſicht zu
nehmen. Das Wort nehmen wiederholt die Herren von Münchhau
ſen aus Goſſerſtedt, von Reibnitz aus Stendal, von Helldorff,
Crone, Koch aus Kirchheim bei Erfurt, Reg. Rath Krüger aus
Stendal u. A., worauf die Verſammlung beſchloß es ſei zweckmäßig
und wohl einzurichten, daß bei den in der Separation begriffenen

kulturen Rückſicht genommen werde,

nicht einzugehen weil erſt vor wenigen Tagen ein neues vielen Mitglie
dern. noch gar nicht oder nicht vollſtändig bekanntes Drainirungsgeſetz
erſchienen ſei, deſſen Erfolge erſt abgewartet werden müßten. Jndeß ſol
len doch die Lokalvereine veranlaßt werden ſich gutachtlich zu äußern
und eine Kommiſſion ſolle zur weitern Prüfung niedergeſetzt werden.

guliren wären. Uebrigens war Amtmann Gropp aus Jſterbies beauf-
S

Die allhier in dem Gaſthofe zu den „drei
Schwänen“ betriebene Gaſtwirthſchaft ſoll
vom 1. Juli d. J. ab vorläufig auf 6 hinter
einanderfolgende Jahre verpachtet werden.
Die Bedingungen ſind ſowohl in meiner Ex

tragt, ein Bild über die Ausdehnung der in der Provinz ausgeführten
Drainagen zu entwerfen, der Berichterſtatter war aber ausgeblieben

Ueber den in der fünften Frage angeregten Tabacksbau in der
Provinz referirte Herr v. Lingenthal aus dem Kreiſe Torgau, daß
er ſeit zwei Jahren Taback baue. Er hat im Durchſchnitt vom Mor
gen 16 CEtr. trockne Blätter geerndtet und den Ertrag von 6 Morgen
kürzlich erſt für 740 Thlr. verkauft. Nach ſeinen Erfahrungen in Ba
den wie in der Provinz beträgt die Bruttoeinnahme durchſchnittlich über
100 Thlr. die geſammten Arbeitskoſten, einſchließlich die Düngung,
47 bis 49 Thlr., ſo daß ein Nettogewinn von etwas über 50 Thlr.
vom Morgen ſich herausſtellt. Zur Düngung nimmt er Rapsmehl und
Guano, erſteres färbt die Blätter dunkel, letzterer hell. Der Taback
iſt eine ſehr lohnende und verträgliche Kultur, er gedeiht auf moorigem
Boden wo Hackfrüchte nicht mehr fortkommen und fügt ſich in alle
Fruchtfolgen. Er bedarf aber viele Handarbeit. Bei der Erndte hat
v. Lingenthal 3 Wochen lang täglich 30 Arbeiter beſchäftigt. Des
halb iſt es keine Kultur für große Flächen, ſondern für kleinere Wirth
ſchaften. Hinſichtlich der Wahl der Tabacksſorte hatte der Referent ge
funden daß Cuba 5190 Pfund, Ohio 14266 Pfund vom Morgen gab,
und Ohio und Marpland ſind die vorzüglichſten Sorten welche zum
Anbau empfohlen werden können. Es iſt aber wegen der zu raſchen
Entartung der Pflanze nothwendig den Saamen jährlich durch ameri
kaniſchen zu erneuern. Reg. Rath v. Schreeb beſtätigte die Wahrheit

Morgen einen Ertrag von 16 bis 20 Etr. erndte und oft den Nettoge
winn bis auf und über 80 Thlr. ſteigern könne.

Die ſechste Frage, ob die Errichtung einer allgemeinen Landes
Hagel Aſſekuranz anzuſtreben ſei, wurde durch eine eilige Abſtimmung
beſeitigt, alſo gar nicht diskutirt. Dagegen beſchloß man, nachdem auf
Anregung des Referendars Beck aus Heiligenſtadt eine längere Diskuſ
ſion Platz gegriffen hatte, die Beurtheilung des über die Provinzial
Hülfskaſſe veröffentlichten Statuts den Lokalvereinen in der Weiſe zur
Prüfung zu überweiſen, daß ſie ſich über die in dem Statut feſtgeſetzten
Beſchränkungen und deren Nachtheile, ſowie darüber äußern ob nicht
Einrichtungen und Erweiterungen der Wirkſamkeit zweckentſprechender
ſeien ähnlich denen, wie ſie in Hannover beſtehen, beſonders in Bezug
auf die Annahme von Privatgeldern und Geldern der Pupillen und mil
den Stiftungen. t

Hierauf erfolgte, da der bisherige Direktor Kammerherr v. Hell
dorff niederlegte, die Wahl des Nachfolgers und es wurde v. Reibnitz

Feldfluren zugleich auch auf die in denſelben vorzunehmenden Drain Präſident der Generalkommiſſion in Stendal, zum Direktor des Ver
ferner wurde in Betreff auf

die Vorfluthgeſetze beliebt, auf die mit denſelben verbundenen Nachtheile
eins ernannt. Derſelbe wird aber erſt nach ſeiner Ueberſiedelung nach
Merſeburg in etwa 6 Monaten in ſein Amt eintreten. Jn Betreff der
Zeitſchrift des Centralvereins wiederholte ſich die alte Klage, wie es an
zufangen ſei, derſelben Abſatz zu verſchaffen, und man mußte ſich am
Schluſſe einer peinlichen Debatte mit dem herkömmlichen Reſultat be
gnügen, kein Mittel gefunden zu haben, deſſen Anwendung mit einiger
Sicherheit einen Erfolg verbürgt. Die Wahl des Sekretärs fand man
für gut aufzuſchieben, bis der neue Direktor in Funktion getreten ſei.

Zum Schluſſe wurden die Rechnungen der Verwaltung geprüft,
die Dechargen ertheilt und Erfurt als Verſammlungsort für das nächſte

pedition Brüderſtraße Nr. 206 als auch
in dem Gaſthofe zu den „drei Schwänen“ ſelbſt
einzuſehen, und erſuche ich Pachtluſtige die
ſerhalb mit mir in Unterhandlung zu treten.

Halle, den 31. Mai 1853.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Auction in Netz chkau.
Montag den G. u. Dienstag den

7. Juni c. von Vormittags S u.
Nachmittags 2 Uhr ab ſollen auf dem
Rittergute Netzſchkau bei Lauch-
ſtädt Umzugs halber Möbeln und Hausge
räthe aller Art, verſchiedene Gewehre, ein ſchö
ner lackirter, mit rothem Tuche ausgeſchlage

Cebens und Penſions Verſicherungs- Geſellſch

Der Rechenſchaftsbericht pro 1852 iſt erſchienen und wird gratis ausgegeben.
giebt, daß ultimo 1852 in Kraft waren

29A Lebens-Verſicherungen mit Mark Beo. 3,007,850.
51 ſofort zahlbare Penſions Verſicherungen mit Mark Bco. 7,557.
48 ſpäter beginnende desgl. mit Mark Bco. 9102.

Die Geſammt Einnahme betrug Mark Bco. 202,339 11 Sch. 6 Pf.
Für Todesfälle in 1852 wurden bezahlt 75,900
Der Geſammt Ueberſchuß pro 1853 beträgt

Mark Bco. 277,516 14 Sch.
Die aus dem Jahre 1850 ſtammende Dividende wird den berechtigten Verſicherten vom

1. Juli d. J. ab in Abrechnung gebracht.
Die jährliche Prämie für eine Verſicherung von Tauſend Thaler Pr. Ert. beträgt,

in Hamburg.
Er er

ner und beſchlagener Schlitten ſammt Bären wenn der Verſichernde beim Eintritt alt iſt: 5 endecke und Goslaer Schellengeläute, eine in 25 30 35 40 45 50 Jahre.
noch gutem Zuſtande befindliche Halbchaiſe in I9 15 22 25 29 15 34 7 414 OßFedern, ein Aſitziger guter Kutſchwagen
in 4 OFedern, mehrere Kutſchgeſchirre, eine
alte Droſchke mit Druckfedern und noch an
dere Gegenſtände meiſtbietend, gegen baare Be
zahlung in Preuß. Cour., verſteigert werden.

Die Kutſchwagen und Schlitten c. kommen
Montag den 6. Juni c. Nachmittags
A Uhr zum Verkauf.

Merſeburg, den 23. Mai 1853.Skindſleiſch, Auct.-Comm.

Dieſe Beiträge bleiben für die ganze Dauer der Verſicherung dieſelben und können in
vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet werden.

Die Direktion.
Ein Eintrittsgeld iſt nicht zu zahlen.

Hamburg, im Mai 1853.

Auf dem Rittergute zu Roeſa bei DübenTapeten und Bordüren iſt veränderungshalber eine wenig genutzte Roß
empfiehlt Eh. Heinr. Unterberg jun. in ſcheibenmühle zu verkaufen und ſteht Kauflieb

Cönnern. habern jeder Zeit zur Anſicht.



Heute, Donnerstag den 2. Juni 1853:
in Erfurts GartenGroße Vorſtellung d yptiſchen Maer ewieder mit ganz neuen rrangements.

1) Der elektromagnetiſche Telegraph von Paris nach Halle,ſpondenz zwiſchen beiden Städten in 2 Minuten (Höllen Scene).
2) Neptun oder das Meerwunder.

Auf allgemeines
Die Geldſpendung im Zaubertheater, mit dem MottoVerlangen:

Ganz neu: Das Stuhlrücken.
Das Nähere beſagen die Anſchlag Zettel.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Preiſe wie gewöhnlich.

gie,

oder: die ſchnelle Corre

Haltet feſt.

A. Schmidt von Bromberg.

Die Qualité dieſer Kohle zählt zu den vor
üglichſten hieſiger Gegend und kann ich diede dieſerhalb und ihrer knörplichen Beſchaf

fenheit wegen allen größern Feuerungen ganz
beſonders empfehlen.

Halle, im Mai 1853.
G. Spiegel.

Wohnungs Veränderung.
Daß ich jetzt großer Schlamm Nr. 988,

im früher Meyer Michaelis' ſchen Hauſe
wohne, zeige ich gehorſamſt an mit der Bitte,
mich auch hier mit recht vielen Beſtellungen zu
erfreuen.

M. Körding, Schuhmacher Meiſter.
Zugleich bemerke ich, daß ich wie bisher

auch hier ſtets vorräthige Schuhwaaren
habe.

in einer
Ein vorzüglich gut eingerichteter Gaſtholebhaften Badeſtadt Tilrimgaſbof

Zimmern und Kam
nebſt Brauerei,

Malzhaus e. iſt für 11,006 mit 5000

Bienen Auction.

lung verſteigert werden.

tin gegenüber, einzufinden.

S Künftigen Sonnabend den 4. JuniNachmittags 2 Uhr ſollen 50 Stück gute
en Bienenſtöcke meiſtbietend gegen Baarzah

Käufer haben ſich in
dem ehemaligen Bubiöe'ſchen Garten, Let

Niemer.
Ein Hamburger Wagen und ein altes Thor

weg ſteht zu verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 279.

Funks Garten.
Donnerstag

7 Uhr Concert.
den 2. d. Mts. Abends

F. Tittmann,
Muſikdirektor.

Geld Cours.Fonds und
Berlin, den 31. Mai. S Preuß. Cour.

Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe.

reiwillige Anleihe 4 101taats Anleihe von 1850 1027,
o. 852 4 10277Staats SchuldScheine 31 93

Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50 SKur u. Neum. Schuldverſch. 3 92 92
Berliner Stadt Obligat. 4 103

do. do 3 93 SKur u. Neumärkiſcheſ3 100
z Dſtpreutſche z 362S Pommerſche 3 997 99S Poſenſche 41045, 104S do 3S ESqleßiſche.

S do Lit. B. v. St. gar. i
Weſtpreußiſche 3 96Kur u. Neumärkiſche a o 101

S Pommerſche lerS Poſenſche 4 100 100
S Preußiſche 4 101S 2XRheiniſche u. Weſtph. 4 100
S Sächfiſche 4 101v Scene NöSchuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. 4
Preuß. BankAnth.-Scheine. 110

Friedrichsd'or 13 13Andere Goldmünzen à 5 11 11

Eiſenbahn Actien.
AachenDüſſeldorfer 3 95

do. Prioritäts- 4
AachenMaeſtricht. voll eing. 4 61 à82
BergiſchMarkiſche 73 72do. Prioritäts 5 Sdo do. II. Serie. s 103BerlinerAnhalt. Lit. A. u. 135
d. Prioritäts a SBerlin Hamburger ido Prioritäts- a 10do. do. II. m. eWe Peleee egden wir 955 à
do. PrioritätsObligat. 100 95do. do 4 102 102do. do. Lit 4 102BerlinStettiner 4157 156do. PrioritätsObligat, e

BreslauSchweidn.Freib. 131 130,
CoölnMindener 3 120do. Prioritäts Obligat. a 102

Preuß. Cour.S

Brief. Geld. Gem.

Eiſenb. Stamm -Actien
und Quittungsbogen.

Ausl. Priorit.-Actien.
Amſterdam Rotterdam
KrakauOberſchlefiſche
Nordbahn (Friedr. Wilh.)
Belg. Oblig. J. de l'Eſt

do. Samb. u. Meuſe

103

e

85
Kaſſen VereinsBankAct.

Cöln M. Pr. Oblig. I. m. ſ5 1627,

do. do. do. 100DüſſeldorfElberfelder u Sdo. Prior. 4 t Sdo. Prior. 5 S SMagdeburg-Halberſtädter 189 188
Magdeburg Wittenberger 48 S

do. Prioritäts- 5Niederſchlefiſch Märkiſche 4 100

do. Prioritäts 4 191do. Prioritätse 102do. Prioritäts- III. er. a odo. IV. Soer. 5 Sdo. 3Wweigbahn 63Oberſchleſiſche Lit. A. T 222
do. i. B. 180Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 46

do. Prioritäts 5 ddo. U. Serie 8 S nRheiniſche edo. (Stamm) Priorit. 4 S n
do. PrioritätsOblig. 4 Sdo. vom Staat garantirte 31, S c

Ruhrort- Cref. Kreis Gladb. z

do. Prioritäts- e SStargardPoſen 3 95 rThüringer
do. PrioritätsOblig. ar 102

Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 199
do. Prioritäts- S d

Jn und ausländiſche

AachenMaſtricht 702/ Einz. fco. u
Amſterdam Rotterdam 4 83 82
Cöthen Bernburger 2 S
KrakauOberſchleſiſche 4

Kiel Altong lLivorno Florenz 91LudwigshafenBexbach 4 126 125

859

S

114 à
114,

81 à82

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nacht 11 Uhr wurde meine

einem geſunden Mädchen glücklich entbunden.
Schieferhof, „den 31. Mai 1853

Böther, Rittergutsbeſitzer

Marktberichte.
Magdeburg den 31. WMai. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 558 i Serſte
Roggen Hafer 30 33KartoffelSpiritus, die 14,400 Kralles 34

Nordhauſen, den 28. Mat
Weizen 2 6 bis 2 4 13Roggen 20 e 2 rGerſte 10 1 2 16Hafer e e. lRüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12 r

Berlin den 31. t.Weizen loco 62 71 2
S pfd. bunt. Thorn ſchwiNeogen e ſchwimmend 69 bz.
86pfd. ſchwimmend 54 bz. pr. 82pfd.85pfd. do. 3 7 v r en
Mai Juni 53 à 52 verk.
Juni Juli 52 à 52 verk.
Juli /Aug. 52 à 51 verk.

Sept. Oct. 50 à 50 à 50 geh.
Gerſte, große, 40 42 f.
Hafer loco 32—35

Juni Juli 50pfd. 34 nominell.
Erbſen Koch 56 60

Futter 54 60
Rüböl loco 10 bz.

Mai 10 à 10 verk. n. S., 10 Br.
Mai Junt 10 Br 10 G.
Juni Juli do.Juli Aug. 10 bz. u. Br., 10 G.Aug. Sept. 10 Br. 10 G.
Sept. Oct. 10 à 10 verk u. Br.,

10 G.Leinöl loco 14
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 26 f.
Mai 2 à e à 259 gehandelt, 26 Br.,

25

handelt u. G., 25
Juni Juli 25 bz. u. G., 25 Br.
Jult Aug. do.Aug. Sept. 25 bz. u. Br., 24 G.
Sept. Oct. 24 Br, 23 G.

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 31. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 1. Juni Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. Mai am alten Pegel 9 Zoll unter 0

am neuen Pegel 6 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 31. Mai. W. Edner, Bretter, v.
Berlin n. Buckau. E. Böldicke, Bretter, v. Liepe
n. Halle. J. Setzmann, desgl. F. Frieſecke, desgl.

J. Wenſch, desgl. F. Quandt, Güter, v. Wit
tenberge n. Tetſchen. G. Hanewald, 2 Kähne, Gü
ter, v. Hamburg n. Dresden. C. Seurig, Roggen,
v. Berlin n. Hresden. C. Schröder Dachſteine, v.
Seedorf n. Buckau. G. Schulze, desgl. G. Pic
Lart, Brennholz v. Wendiſchen Kirchhof n. Buckau.

v. Hamburg n. uckau,Güter, v. Hamburg n. Dreher C.
Sgmidt, Brennholz, v. Parey n. Bugau,

Niederwärts: d. 30. Mat C. Ackermann, Sand,
v. Salzmünde n. Berlin. F. Hartmann, Hafer, v.
Bernburg n. Berlin. F. Kunze,u hre Hafer v. Torgau m. Stettin C. Wachs,
alte Eiſenbahnſtühle, v. Magdeburg n. Breslau.

m a a

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
Magdeburg den 31. Mat. f. Brief Geld.

Preuß freiwilſige Anleihe
StaatsſchuldScheine i

Verein. Dampfſchifff. StammActien 47
do. do. Prior. Actien s 100 99MagdeburgLeipziger Stamm Actien g.

do. do. PrioritätsActien A. odo. do. do. do. B.
do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Prior. Actien4 1 2do. Wittenberg do. 4 Sdo. do. Prior. Actien s S

Amſterdam kurze Sicht
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht

do. 2 MonatPreuß. Friedrichsd'or

r an

u

b
Ausländiſch Gold à 5 Thlr.

l 2 rau,Emma geb. Strien, mit Gottes Hilfe von

Mi Juni s A. A. 25 à 25 ge
Br.

7
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Beilage zu Nr. 125 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 2. Juni 1853.

Deutſchland.
Wien, d. 31. Mai. (Tel. Oep.) An der Börſe zirkulirte

das Gerücht, die Verhandlungen mit der Schweiz wären wieder auf
genommen worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 1. Juni.

Unſerem Berichte über die vorgeſtern und geſtern abgehaltene
„Achte GeneralVerſammlung des Land wirthſchaftlichen Central Vereins

für die Provinz Sachſen und die Anhaltin. Lande“ haben wir noch
hinzuzufügen, daß zur Begutachtung der ausgeſtellten Maſchinen eine
Kommiſſion niedergeſetzt war, welche über den Werth derſelben für
die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft berichten ſollte. Dem Gutachten
wird noch entgegengeſehen, wahrſcheinlich ſoll es in der Zeitſchrift des
Central Vereins niedergelegt werden. Verſuche wurden mit den Ma
ſchinen nicht angeſtellt. Nach dem einſtimmigen Urtheil der Anweſen
den wurden drei Maſchinen als höchſt brauchbar bezeichnet, ein nach
dem Vorbild des böhmiſchen Ruchabdlo konſtruirter Pflug, die rheini
ſche Schrotmühle von W. Hamm in Leipzig und die von L. Koch
in Halle gebaute ſchottiſche Dreſchmaſchine, welche der Centralverein
für 50 Thlr. ankaufte.

Der halliſche land wirthſchaftliche Verein hatte zur Unterhaltung
der Gäſte mancherlei Feſtlichkeiten veranſtaltet; der Umſchlag der
Witterung ließ aber nichts zur Ausführung kommen. Dennoch wer
den die Gäſte wie dies auch bei den Tafelfreuden wiederholt ausge
ſprochen wurde, ſich ihres Aufenthaltes in Halle gern erinnern und
bald wiederkehren.

Naturforſchende Geſellſchaft.

m. Sitzung am 28. Mai. hHerr Prof. v. Schlechten dal übergab die von der Akademie
royale- des sciences à Amsterdam zur Beantwortung aufgeſtellte
Preisfrage (über den Generationswechſel) und legte als neue botaniſche
Werke zur Anſicht vor: Dr. L. Rabenhorſt, die Süßwaſſer Diato
maceen, Leipzig 1853. 4. und Thilo Jrmiſch, Beiträge zur Biologie
und Morphologie der Orchideen mit 6 Tafeln Abbildungen Leipzig

Ausführlicher beſprach derſelbe dann unter Vorlegung der
betreffenden Pflanzen und Demonſtration ihrer charakteriſtiſchen Unter
ſchiede die angebliche Beobachtung eines Mr. Esprit Favre, von der
bereits unſere belletriſtiſchen Journale beſtens Notiz genommen haben,
wonach es ihm gelungen ſei, aus Aegilops ovata und Aeg. triunciata
zunächſt Aegilops triticoides und ſchließlich wirklichen Sommerweizen
durch wjederholte Ausſaat der geerndteten Saamen zu erziehen. Der
Vortragende theilte zugleich die von Mr. Jord'an zu Lyon veröffentlichte
Widerlegung und Erklärung des Phänomens mit.

Herr Prof. Heintz erörterte die Methode und das Reſultat ſeiner
zur Kritik der Otto'ſchen Anſicht von der Wägbarkeit der Wärme un
ternommenen Unterſuchungen. Er wies die Fehler nach, die bei den
verſchiedenen Experimenten gemacht ſind aus welchen man ein oder
Gewicht des Wärmeſtoffes ableiten- zu können glaubte und zeigte,
daß guch bei Otto's Verſuchen nicht nur ein Freiwerden gebundener
Wärme, ſondern ein Verluſt von Kohlenſäure ſtattgefunden habe, weil
mit dem von Otto benutzten Verſchluß Apparate nie hinreichend dicht zu
machen ſein. Der Vortragende hatte mit einem äußerſt ſorgfältig gear
beiteten nach Otto's Angaben gefertigten Apparate ſeine Verſuche begon
nen und gefunden, daß wenn man' z. B. Phosphor ſtatt der Kohle im
Sauerſtoff verbrennt, man wie zu erwarten ſtand, gerade das entge
Fengeſehte Reſultat von Otto erlangt. Wegen der in den Apparat

eindringenden atmoſphäriſchen Luft gewinnt der Ballon nach dem Ver
ſuche ſtets an Schwere. Wurde der Glasballon vor dem Verbrennen
der Kohle zugeſchmolzen, ſo zeigten ſich zwiſchen dem Gewichte der Kohle
und des Sauerſtoffes vor und dem der gebildeten Kohlenſäure nach dem
Verbrennen nur Differenzen wie ſie zu den unvermeidlichen Beobach
tungsfehlern gehören. Die Wärme iſt mithin nicht wägbar, und die
den Chemikern als Naturgeſetz geltende Ayſicht, daß das Gewicht einer
chemiſchen Verbindung ſo groß iſt, als die Summe ihrer Theile vor der
Verbindung wird nicht alterirt.

ß Der Vortragende legte ſchließlich die Reſultate ſeiner Unterſuchung

des Rindstalges vor.
Hr. Prof. Burmeiſter gab zwei Prachtwerke aus. der neueſten

zoologiſchen Literatur: Wilhelm C. H. Peters Naturwiſſenſchaftliche
Reiſe nach Moſſambique, Berlin 1852. Fol. und Joach im Barran
de s Abbildungen und Beſchreibung der in Böhmen gefundenen foſſilen
Trilobiten, Prag. u. Paris 1853, 2 Bde. in Fol., zur Anſicht und er
läuterte die Vortrefflichkeit der gegebenen Darſtellungen die namentlich
im erſteren Werke die gelungenſten Abbildungen von Säugethieren ſind,
welche in Deutſchland jemals gefertigt wurden die wiſſenſchaftliche Be

deutung der Arbeiten überhaupt und intereſſantere Einzelnheiten, z.
die ebenſo zahlreichen als auffallenden Gattungen der Spitzmäuſe in
Moſſambique oder das merkwürdige Vorkommen vereinzelter Kolonieen
von Krebſen einer früheren Periode in einer ſpäteren geologiſchen For
mation Böhmens, durch einen kurzen Vorkrag.

Derſelbe legte darauf eine Reihe Skelette von braſilianiſchen, zur
Familie der Blutſauger gehörenden Fledermäuſen vor und machte auf

die allerdings ſchon bei Blainville erwähnte, aber noch nicht als Gat
tungscharakter erkannte Eigenthümlichkeit aufmerkſam, daß unter allen
Fledermäuſen nur dieſe Familie einen dreigliedrigen Mittelfinger beſitzt.
Der Zuſammenhang dieſer Bildung mit der Lebensweiſe der Thiere iſt frei
lich ſchwer einzuſehen.

Der Unterzeichnete nahm Gelegenheit, auf eine kleine literariſche
Differenz hinzuweiſen in welche er mit Hrn. Sanitätsrath Dr. von
Baſedow in Merſeburg über die Exiſtenz des ſogenannten Arſenik
dunſtes gerathen iſt. Der genannte hochverehrte Herr hat bekanntlich
ſeit Jahren auf ein Verbot der Anwendung grüner arſenikhaltiger Far
ben zur Stubenmalerei und Tapetenfabrikation nicht ohne Erfolg hin
gearbeitet, weil ſich aus dieſen Farben ein der Geſundheit ſchädlicher
Arſenikdunſt entwickeln ſollte. Der Unterzeichnete hatte ſich durch
zahlreiche Verſuche und durch wiederholte Beobachtungen in ſeinem ſeit
9 Jahren mit grüner arſenikhaltiger Farbe geſtrichenem Schlafzimmer
überzeugt, daß die genannten Farben unter den angegebenen Verhältniſ
ſen keine arſenikhaltigen flüchtigen Verbindungen, abgeben und alſo ganz
ſchuldlos ſind an den etwaigen Nachtheilen, welche die Bewohner ſolcher
Räume aus andern Gründen erfahren mögen; er hatte aber erſt ganz
neuerdings Gelegenheit gehabt ein anderes Argument, das Hr. v. B. für
die übergroßen Gefahren des Arſeniks angeführt hat, experimentell zu
prüfen und als unrichtig zu erweiſen. Es iſt bekannt, daß beim Glü
hen des Arſenikmetalls die ſich verflüchtigenden Dämpfe einen ſehr ent

ſchiedenen Knoblauchgeruch beſitzen es iſt ebenſo bekannt, daß andere
flüchtige Arſenikverbindungen übelriechend, aber ihrem ſpezifiſchen Ge

ruche nach ſehr wenig bekannt ſind, da derartige Prüfungen ſchon meh
reren Chemikern das Leben gekoſtet haben. Hr. v. B. hatte einen knob
lauchähnlichen. Geruch häufig in mit ausgeſtopften Thieren gefüllten
Schränken und Räumen wahrgenommen und gefolgert, daß auch dieſer
Geruch von dem Arſenik herrühre, der ſich aus den damit eingeſchmier
ten Bälgen entwickle. Nach mehrfachen vergeblichen Bemühungen war
es endlich dem Vortragenden neuerdings gelungen in einem von unſrem

ſehr geſchickten und beſchäftigten Ausſtopfer Hrn. Ch. Froſch, mit noch
nicht ausgetrockneten Bälgen vorübergehend gefüllten Schranke den
angegebenen knoblauchartigen Geruch ebenfalls wahrzunehmen, und er

hatte ſofort Gelegenheit genommen Luft aus dieſem Schranke zu ſam
meln und ſowohl bei ſich zu Hauſe als in der Sitzung ſelbſt auf ihren
Arſenikgehalt zu prüfen. 15000 Kubikcentimeter dieſer Luft durch eine
Auflöſung von ſalpeterſaurem Silber geleitet brachten nicht die geringſte
Veränderung in derſelben hervor dagegen entſtand eine ganz entſchiedene
Reaktion, nachdem kaum 100 K. C. einer Luft, die etwa 1 297 Ar
ſenikwaſſerſtoffgas beigemengt enthielt in die Löſung eingetreten waren.
Hieraus läßt ſich folgern, daß der Knoblauchgeruch, den feuchte Thier
bälge unter Umſtänden verbreiten, nicht von entweichendem Arſenik
dunſt abhängt und daß alſo auch in ſolchen Fällen der Arſenik bei
den Nachtheilen, die möglicher Weiſe die Einathmung ſolcher Exhalatio
nen haben kann, ganz unbetheiligt iſt.

Nächſte Sitzung Sonnabend den 11. Juni.
L. Krahmer.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 31. Mai bis 1. Juni.

Kronprinz Hr. Major u. Kammerherr Graf v. Wartensleben a. Carow.
Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Wolfsburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg a.
Wendelſtein. Hr. Graf v. d. Schulenburg Emden a. Emden. Die Hrrn.
Landräthe v. Seebach a. Erfurt v. Münchhauſen a Kölleda, Kammerherr
v. Winzingerode a. Mühlhauſen. Hr. Oberbürgermſtr. Haſſelbach a. Magde
burg. Hr. Domdechant v. Kroſigk a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Stammer a. Canitz. Die Hrru. Kaufl. Metz a. Erfurt, Roſenthal a. Berlin,
Müller a. Leipzig, Wittfeld a. Dresden.

Stadt Zürkiehn: Hr. Partik. v. Klauswitz a. Braunſchweig. Hr. OAmtm.
Sander a. Neukirchen. Die Hrrn. Amtl. Roth a. Gröbzig Sander a. Lich
tenburg. Hr. Superint. Eſchenhagen u. Hr. Paſtor Lenſtedt a. Großörner. Hr.
Paſtor Eſchenhagen a. Steuden. Hr. Fabrik. Seiler a. Dresden. Die Hrru.
Kaufl. Dörrbecker a. Bremen, Schmidt a. Mareuil, Lattner a. Minden, Frey
a. Stuttgart Beſchütz a. Berlin.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Reiß a. Heidingsfeld, Münter a. Berlin,
Hammer a. Kaſſel Mathäi a. Magdehurg. Die Hrrn. Paſtoren Barth a.
Berlin Schütz a. Schambach. Hr. RechtsAnw. Pabſt a. Fulda. Hr. Fa
brik. Franke a. Hanau. Hr. Rent. Gerlach a. Hannover.

Engliseher Hoſ: Die Hrru. Kaufl. Brock a. Jeßnitz, Schmidt a. Deſſau
Hr. Archit. Paul a. Berlin. Hr. Agent Wollmer a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Cöler a. Eſchwege, Wirth u. Vieweg
a. Leipzig. Hr. Kunſtgärtner Topf a. Weimar. Hr. Prof. Rendsburg a.
Altenburg.

Stadt Hamburg: Hr. OAmtm. Heine a. Strohwalde. Hr. Amtm. Sam
berg a. Schwerz. Hr. Lieut. v. Heinſius a. Berlin. Hr. Hauptm. v. Weh

ner a. Potsdam. Hr. Agent Waſfmann a. Magdebürg. Die Hrru. Kauſt,
Günther u. Gutmacher a. Leipzig Rode a. Chemnitz, Hilger a. Braunſchweig

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Meinert a. Berlin Vogel a. Erfurt,
Schwarz a. Meiningen, Walther a. Weimar. Hr. Rittergutsbeſ. Benecke a.
Zöbigker. Hr. Gaſtw. Werner a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Bogenhardt a.
Suhl. Hr. Jnſp. Sommer a. Burg. Frau Dr. Gehra a. Frankfurt.

Magdeburger BRahnkor: Die Hrrnu. Kaufl. Lob a. Bingen, Schellhaaſe
a. Freudenberg, Erbe a. Berlin, Woche a. Magdeburg, Stolzmann a. War
ſchau. Hr. Baron v. Hanſtein u. Hr. Baron v. Waitz a. Kaſſel. Hr. v.
Winkler a. Dresden. Hr. Partik. Rümer a. Darmſtadt.

Thüringer RBahnhorl Se. Excell. der Generallieut. u. Oberhaushofmſtr.
Baron v. Sell m. Fam/ a. Schwerin Hr. Exc. der Miniſter v. Waßzdorf a
Weimar. Frau Generalin v. Sydoffsky a. Petersburg. Hr. Rent. v. Manns
bach a. Berlin. Frau Präſidentin v. Fromm a. Roſtock. Die Hrru Kaufl.
Reiſig a. Hamburg, Lenzmann a. Hagen, Stürke a. Erfurt. Hr. Bürgermſtr.
Douglas a. Aſchersleben. Hr. Paſtor Schilling a. Livland.



ZBDeketkannkmachungen.
Hülferuf an Freunde der Wobhlthätigkeit. oder eine Dame iſt große Steinſtraße Nr. 82

In der Nacht vom 24. zum 25. dieſes Monats kurz nach 12 Uhr brach in den erſten Poß
vier Grundſtücken auf der linken Seite der Halleſchen Straße auf eine bis jetzt unerklärliche Lsleich ver den 1. Juli zu beziehen.
Weiſe mit ſolcher Heftigkeit und rapiden Schnelligkeit Feuer aus daß in weniger denn Erbtheilungshalber ſoll das unter Nr. 218
Stunde ſämmtliche Gebäude derſelben von den Flammen ergriffen und deren Bewohner khat in der Rathhausgaſſe belegene, mit Einfahrt,
ſächlich nur das nackte Leben zu retten im Stande waren, alle Habe, darunter ſehr werthvolle Haf, Garten, Stallüng, Brunnenwaſſer,
Gegenſtände, 22 Stücken Rindvieh und mehrere Schweine aber den Flammen überlaſſen wer Schuppen, großen Bodenräumen und Kellern
den mußten. Es ſind 17 Gebäude total und 9 theilweiſe abgebrannt. Durch dieſes Brand verſehene Haus am 24. Juni d. J. Vormittags
unglück ſind acht Familien um ihre ganze Habe gekommen, Und in eine Lage gerathen, aus 9 Uhr im benannten Hauſe ſelbſt meiſtbietend
der ihnen durch die der Stadt zu Gebote ſtehenden Mittel allein nicht herausgeholfen werden verauctionirt werden. Mihere Auskunft über
kann, da die Betroffenen theils gar nichts, theils nur höchſt unbedeutend verſichert haben. die dabei ſtattfindenden Bedingungen ertheilt
Zur Abhülfe Lihe e großen Nothſtandes ſind die Unterzeichneten zu a Un Fr. Lange, Sattlermeiſter.
terſtützungs und Hülfsverein zu ammengetreten und richten an alle edle Menſchenfreunde die Die 2te Etage i i hen
d r re e der Noth unſerer abgebrannten Mitbürger bei St ammen

ragen J ors Wir dürfen erwarten, daß ſich die Wohllöblichen Redaktionen der Lokalblätter, ingleichen n nene e
die Wohllöblichen Magiſträte und Ortsbehörden mit der Entgegennahme milder Gaben gern zu beziehen bei Dibefaſſen und an den dleſigen n einſenden n a Neumarkt. 2 Sittmar.

i weis zweckmäßi ü n aRechnung wird gelegt und der 9 achweis zweckmäßiger Verwendung geführt werden Für Cigarren Fabrikanten empfehle ich

Bitterfeld, den 26. Mai 1853. Pfälzer Prima Deckblatt,Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. e dergl AufarbeiterMeuche. Baurmeiſter. Walther. W. Schmidt. dergl. Umblatt,Die Armen Commiſſion. dergl. Einlage.“Wilke, Sup. Den Preis ſtelle ich bei vorzüglicher Qualite
der Waare ſowohl im Ballen wie im EinzelZur Annahme und Beförderung von milden Beiträgen ſind wir ſehr gern bereit. nen möglichſt billig. J. W. Ditt mar

Expedition der Halliſchen Zeitung Halle, Neumarkt. e
(Schwetſchke).

Bohlen von 2——5 Zoll Stärke, 2 SchockPreußiſ che Renten Verſicherungs Anſtalt. chene 2 und 3 Zoll ſtart, 4 Scheg payreln
Nach den bis heute eingegangenen Agentur Abrechnungen ſind in dieſem Jahre bereits Brett, ein vierzölliger neuer Leiterwagen, gut
1135 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1853 mit einem beſchlagen und eine gebrauchte vierſitzige Chaiſe

Einlagen Kapital von 18,921 mit eiſernen Achſen ſtehen billig zum Verkauf
und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften 29,629 4 6
gemacht worden.

Im vorigen Jahre waren bis zum heutigen Tage:
1021 Einlagen 19,113und an Nachtragszahlungen 26,866 19

1421 parterre.

e

Bei II. Berner, Markt Nr. 4
erfolgt. Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß nach den revidirten Statuten die Zahlung ſt 7254 iſt zit haben 7
von neuen J Pachtragszahlungen ohne Aufgeld nur bis letzten Juni c. ſtatt Keine
indet, von welcher Zeit ab Jv a) vom 1. Juli bis 31. October e. ein Aufgeld von 6 pro Haütkrankhriten mehr!

I. November 31. December e. 1 Nathgeber für Alle, welcheeintritt. an n e Flechten,Berlin, den 24. Mai 1853. en, SalzſtußHautju
Kiterflechten, Bläschen u. ſ. w. lei

den, ſich in wenigen Tagen von die
ſem Uebel gänzlich zu befreien

Reſulkate einer fünffährigen ſtets bewähr
ten Praxis

Vorräthig in der erfer schen Buchhandläng in IIalle:

Deutſcher Hrunnen und Hade- Kalender hre re h en
für Reiſende und Kurgäſte für die Saiſon 1853. Elegant broſch. Preis 6 Ngr.

Herausgegeben von einem praktiſchen Arzte. ePreis 20 Soeben iſt erſchienen und in Halle bei
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: v 7 Berner, Markt Nr. 725, zu
Die preußiſche Land wirthſchaft Denkers bumoriſtiſche Pfennigbibliother

nach den amtlichen Quellen ſtatiſtiſch dargeſtellt, und mit beſonderer Beziehung auf Be U 48 Heft. Preis nur A. NB. Dies

Direction der Preußiſchen Nenten Verſicherungs Anſtalt

Werkchen enthält des Spaßhaften, Wi igenſereruns nun e e ekegchtet d S n Krhettetnden ſo de n n 7
gr. 8. Mit vielen ſtatiſtiſchen Tabellen. geh. Preis 1. 3 25 Recht ſagen S es iſt viel mehr werth,

P. Jeanrenaud (A. Förſtner'ſche Buchhandlung) in Berlin. als die Kleinig eit, welche es koſtet
Jn Halle zu haben in der eer' schen Buchhandlung Ich beehre mich hierdurch einem hieſigen

t und n r ergebenſt anzuzeiT n, daß ich mich hier etablirt habe und alleAufhebung eines Termins. Wandmuſter mein Fach einſchlagenden Arbeiten prompt
Der auf den 4. d. M. Vormittags 10 Uhr und Kanten, gefirnißte, Oel, Fauſt und ſolid und billigſt beſorge

angeſetzte Termin zum Verkauf des Hauſes Weißpinſel bei Robert Vogel, Schloſſermeiſter
Nr. 2079 in der u We de Fr. Schlüter, große Steinſtraße Rathhausgaſſe Nu 251

durch aufgehoben. Car aetzoldt. J ST 4 J eige hierdurch an, da hHalle den 1. Juni 1853 Gummithran, gelegt Bücenweagen von a e
Eine ſehr gut eingerichtete Bäk das beſte Mittel Wagenverdecke, Riemenzeug 6 Tragkraft vorräthig ſtehen habe und vil

kerei auf dem Lande, nahe bei Halle, Und Stiefeln ſtets weich zu erhalten bei üugſt verkaufe.
iſt billig zu verkaufen und unter günſtigen Be Fr. Schlüter Robert Vogel, Sahooſſermneiſter,
dingungen zu übernehmen. Näheres durch

e Sehr fetten Weſerlachs, à u IZwei erfahrene Landwirthſchafterinnen ſin 20 Stralfu Bratheringe e h eden ſofort gute Stellen durch à Stück S z r e Gelee FamilienNachrichten.
c

Rathhausgaſſe Nr. 231.

Carl Paetzoldt. Aal, à v 11 erhielt in friſchen Verbitot erbindungs- Anzeige.Anzeige. 3 Zuſendungen Boltze. Allen unſern Freunden und Bekannten zei
Meine rängſt erwartete Königsberger

Marie Vogel geb. Weber.Weber alte Markt. ſtraße Nr. 8.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine freundliche Wohnung für einen Herrn

60 Schock Radeſpeichen, 2 Schock rüſterne

Das Nähere iſt zu erfragen Brunnenplatz Nr.

a T gen wir hierdurch ſtatt jeder beſonderen MelReinhanf-Turße iſt angekommen und em Ein ordentliches Mädchen vom Lande findet dung unſere eheliche Verbindung an.
pfehle billigſt eneigten Beachtung. zum erſten Juli einen Dienſt große Ulrichs Robert Vogel, Schloſſermeiſter




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 125.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 125
	[Seite 5]
	[Seite 6]







